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Nach § 8 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 20. Juni d I ., welche den Schwierigkeiten auf dem
Papiermarkk begegnen soll.
bSrseo NeiereWlare von Zeitungen und Zettschritten

SlierhiWt nicht gegeben«erde».
Ausnahme bilden nur PflichMcke für Behörden und

Lazarette, welch letzteren je ein Stück bewilligt werden darf.
Wir bitten, hiervon Kenntnis zu nehmen und Anträge

auf Bewilligung von Freistücken nicht stellen zu wollen.
Verlag des Lahastemer Tageblatt.

Kmtlicke Lekonrttmoär imgen.
Bundesrats - Berordnung

über das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Sabres
1916.

Vom 21? Juni 1916 . (R . G . Bl . S . 545.)
Der Buud-esrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

d' e Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
mrlffnen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen , Weizen,
Spelz , Dinkel, Fesen, Emer , Einkorn , einschließlich Grün-
kern), Hafer und Gerste, allein oder mit anderem Getreide
gemengt , Mischfrucht, worin sich Hafer befindet , über Buch¬
weizen, Hirse, Hülsenfrüchte und Oelfrüchte (Raps , Rüb¬
sen, Hederich, Dotter , Sonnenblumen , Leinsamen »nd
Mohn ) , ferner über Futtermittel , die der Verordnung über
den Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni ' 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 399 ) unterliegen , ans der inländischen
Ernte des Jahres 1916 sind nichtig. Dies gilt auch für
Vertrage , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung geschlos¬
sen find . a ’ 1

^son  ^ etrt  Verbote sind ausgenommen Verkäufe
1. von Saatgetreide (Roggen , Weizen, Gerste, Hafer ),

die unter ^ nnehaltung der Über solche Verkäufe erlassenen '
Bestimmungen (tz 2) abgeschlossen werden;

?• '30irt  Hafer , Gerste sowie Mengkorn und Mischfrucht
worin sich Hafer befindet, an den Kommunalverband in
dem oas Getreide gewachsen ist, an die Zentralstelle zur Be-
schaffung der Heeresverpflegung oder an Beauftragte
(Kommissionäre ) des Kommunalverbandes oder der Zen¬
tralstelle ; °

3. von Getreide der übrigen im Abs. I genannten Arten
an den Kommunalverband , in dem das Getreide gewachsen

Ist, an die Reichsgetreidestelle oder an Beauftragte (Kom¬
missionäre) des Kommunalverbandes oder der Reichsae-
treidestelle;

4 . von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten an die
Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H. in Berlin;

5. von Oelfnlchten an den Kriegsausschuß für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette , G . m. b. H. in Berlin;

6 . von Kvaftfuttermitteln an die Bezuasvereiniauna
der deutschen Landwirte , G. m . b. H. in Berlin.

§ 2. Der Reichskanzler kann Ausführungs 'bestimmun-
gen über den Verkauf von Saatgetreide (§ 1 Abs. 2 Nr . 1)
erlassen ; er kann Ausnahmen von den Vorschriften! dieser
Verordnung zulasten.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens , er kann die Verordnung für
einzelne Erzeugniste außer Kraft setzen.

Berlin,  den 21 . Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 30 . Juni 1916.

Der Königliche  Landrat . I . V.: He r p e l l.

In eiserner Zeit.

Bundesrats - Verordnung
betreffend die Erntevorschätzungen im Jahre 1916.

Vom 21. Juni 1916. (R . G . Bl . S . 547.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

dre Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

tz 1. Die Erntevorschätzung findet statt:
a ) in der Zeit vom 1. bis 20 . Juli 1916 fiir Winter - und

Sommerweizen , Spelz — Dinkel , Fesen — sowie
Einer und Einkorn (Winter - und Sommerfrucht ),
Winter - und Sommerroggen , Gerste (Winter - und
Sommerfrucht ) und Gemenge aus Getreide der vor¬
genannten Arten zur menschlichen Ernährung geeignet

b) tu der Zeit vom 1. bis 20 . August 1916 für Hafer , auch
sm Gemenge mit Getreide oder Hülsenstüchten;

c) l'i der Zeit vom 1. bis 25 . September 1916 für Kar¬
toffeln, Zuckerrüben und Futterrüben — Runkelrüben
Kohlrüben (Bodenkohlrabi , Wruken ), Wasserrüben
Herbstrüben , Stvppclrüben (Turnips ), Möhren (Ka-
rottens —.

8 2. Die Erntevorschätzung erfolgt auf Grund der
Ernteflächenerhobimg nach der- Buudesratsverordnung 'vom
18. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 383 — Sammlung 9?r
195 —) durch Feststellung von Durchschnittshektarerträgen

für die einzelnen Gemeinden . Die Feststellung der Durch¬
schnittserträge liegt den zu diesem Zwecke ernannten Sach¬
verständigen oder Vertrauensleuten ob.

§ 3. Die Landeszentralbehörden sind berechtigt, die
Erntevorschätzung auf andere Früchte zu erstrecken.

8 L Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
lagten Personen sind befugt, zur Feststellung der Hektar-
betreten landwirtschaftlicher Betriebsinhaber zu

§ 5. Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist eine nach
Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zu¬
sammenstellung der Ergebniste (Muster I , II , III ) einzu¬senden: ' ' 0

a) fû die im § 1a genannten Früchte bis zum 1 . August
d) für die im § Id genannten Früchte bis zum 1. Sep¬

tember 1916 ; 0 ^
c) für die im § lc genannten Früchte bis zum 5 . Oktober1916.

§ 6. Die Laudeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Dem Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Ausfüb-
rungsbestrmmuugen bis zum 1. Juli 1916 einzusenden.

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 21 . Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wiro veröffentlicht.
St . Goarshausen , den(30. Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
_ _ I B : Herpell.

Gs wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Rhein-
Mat niche -Lebensmlttklstelle in Franksurt a. M. mit der
Fnnra Ed . Meßmer G. m . b. H. in Franksurt a . M. ein
Abkommen getroffen hat, wonach sämtliche getrocknete
Eeeblatter von dieser Firma in geeigneter Weise zu Tee
verarbeitet werden . Im Verkauf wird sich das Pfund vor¬
aus ,tchtlich auf 1,25 bis 1,35 Jt  stellen.

St . Goarshausen , den 30. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Herpell.

Wer fiöer dns gesetzlich zulässige Matz hinaus Hafer.
Menglisrv. Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, oder

Gerste oerfiittert, versündigt sich am Barerlande!

Kriegsroinan von Charlotte Wildert . 1
(Nachdruck nicht gestattet.)

1. Kapitel.
. Behaglich lehnte Philipp von Gordis in seinem Klubsessel

r»c Beine weit von sich gestreckt, die Arme über der Brust
getrcnzt . die Cigarette lässig zwischen den Lippen. So bot
er das Brld eines Menschen, der sich von einer Strapaze
on eutlich ansruht . Philipp von GordiS war Leutnant im
megniient Garde du corps und entstamnite dem alten , an-
geichenen Adelsgeschlechte der Grafen Gordis -Breitstein . Er
ivar reich, sehr reich »rnd auch ein Mann von interessantem
Aeußeren. Das edle, scharfgeschnittene Gesicht mit den blitzen¬
den blauen Augen das energische Kinn, das flotte Schnurr-
bm tcheu auf der Oberlippe verriet sofort den Offizier und
Aristokraten. Eben war er vom Exerzierplätze heimgekehrt
und ivollte. früh vom militärischen Dienste für heilte ent-
dnnderi sein, in aller Gemütsruhe seine Cigarette rau-

Erlebnisse des Tages überdenken, als plötzlich
-drr ubritle Tm, der Hausglocke durch den Korridor titate ? *
iumm 8h,iHf? Lft t oU,,b  unangemeldet trat ein eleganter.juiuv*  ckw' list rn das Zimmer des Leutnants.
rruwL  lachend , dem Freunde die Hand
'"7LS 'Ä SST« m«

ÄÄ & -“" 'S' »»»' " * d- m>. ms  if. tarn

®oir,Cv, Wir wollten ja zusammen hinqehen!"
»') D» lieber Himmel . daS Hab' ich ganz veraellen « ri. k

letz. Phili höchst bestürzt. ..da soll doch gl -ichÄr D - r.
-in , wart , in einer halben Stunde bin ich bereit !" 5

Er klingelte dem Diener , ihm zu helfen, und eine Stund,
späler stieg Phili und sein Frennd . der Gesandtschaftsattachee

Franz von Brixdorf, dre breite Frcürepve zur Billa der
Ex.-.elteiiz Heimbach empor.

Eine glänzende Gesellschaft hatte sich dort eingefunden.

Exzellenz Heimbach liebte es, stets einen aiiserlesenen Kreis
«V-J , *w sainineln . Nicht nur militärische Autoritäten,

«raten und andere Noblessen, solider,, auch Künstler
u.sid ^ "ustieriiiiie», allerdings mir hervorragende und be-
^udnlte Persönlichkeiten, fanden bei ihm offenes Haus!

Phili in,d Gras Brixdorf schleuderten zilsammen durch die
ckreiheii der Gaste, hier imd dort eiu paar Begrüßunqsphra-
sen meckrsettch: plötzlich blieb Franz von Brixdorf stehen
seme mgen hingen ivie gebauut an einer Danie. die mit
»urhrerm Herren, meist Offizieren, in , Gespräch war.

dhift wer ist diese Dame?" Er stieß dem Freunde
hastig .u, den Arm, als er ihn im Flüsterton frnn.
aus " was dhiü . „was ist los . Du teilst wohl Püffe

„Kennst Du sie ?"  drang Brixdorf aufgeregt in ihn
. hsttte auch Gordis die Dame erblickt. Ein Lächelngutt über seme Zuge.

?nnst Dir nicht, Franzel ! Das ist ja die „Prima
^allerma vom Königlichen Schanspielhaus , Nicht wahr^ ,on«°«w*

„®u, kannst Du mich ihr nicht oorstellen? Um jeden Drei»muß ich mtt ihr bekannt werden!"
Phili lachte, als er erwiderte: „Na. Du scheinst ja schnell

Feuer zu fangen. Armer Franzel! Berk-reiin' Dich nur nicht
an diesen lodernden Flammen. Ich rate Dir gut! Ich denke
doch. Du kennst sie, diese Theaterprinzesstnnen— aber vor«
stellen kann ich Dich, den Gefallen will ich Dir tun." und
veide schritten langsam auf die berühmte Dioa zu. die ftch
(i ^»ade von den Herren verabschiedete und die Blicke wie
suchend durch den Saal schiveifen ließ. Als sie Gordi« » .
blickte, wintte sie,hn, leicht mit der Hand zu.

„Guten Tag. Graf! Da treffen wir miß ja auch'mal.
hen!" ^ 10 t,e i9  " ett’ ^0&e ® te  sch"» lange nicht mehr gese-

Noch wollte ste weiter sprechen, als sie Brixdorf bemerkte
und fragend auf Phili blickte.
. Nun stellte Gordis vor: „Fräulein Liane Startell, unsere

ho  säst um, .ertliches Zucken huschte über das Gewüt
L .vähre.. d Graf Br,xdoi-f sich galant oerüenni-
sch-n iF 1*"1 guadiges Fräulein , ich hörte Ihre Kli» t
scho" ost als eine Ilnuerglelchlichepreisen, doch hatte i.tj

fernen IUĈt 0,6 ^0t)e Sie persönlich keimen zu
„Graf Gordis . ach Verzeihung, dürfte ich Sie. bitte ein- 'i

Momem der Gesellschaft der schönen Diva enlziehen?" fl .
"ecke irgend eine Stimme Leutnant Gordis ins Ohr ^
wandte sich um. und ein Kollege und Freund der dicke
ältere Leutnant Berger stand hinter ihm und bat ihn.

rvichtigen Angelegenheit ihn anzuhören.
Phili, sich bei Liane Startell und Franz vor, Brichor-s

d.» Offyiec teb«

(H.rS? nâ 0n[Sti i b0t L^ QUte  lächelnd in Liane Startell,
Gesicht und sprach: „Nun werde ich stolz sein eiiliae 'JUiinta
teu m Ihrer Gesellschaft sein zu dürfen, gnädiges Fräulein!"

Liane Startell neigte graziös den Kopf und lächelte ibu,
hinter de» schwellenden roten Lippen zwei Re,,

hen prachtvoller Zähne verführerisch heroorblitzten Ja üe
sch°L drese Tänzerin, sie war unstreitig ein oolleiider

dÄ/ » Da - oval geschnittene Gesicht mit dem ölen.
dender» rostgeiiTeiNt. war von einer Fülle lockigen, blau.

dunNen Sammetaugen wa.
s«?'3«n Wimvern beschattet und über diese.,

»ugen lagen die femgeschmungenen Hranen. Zug um Zu,»
.0^ Besicht des WeibeS ein wunderbares, klassischi-s

Bild zu nennen. Und diese königliche Gestalt diele zarten
^ ^ " Händemid die ftmgeformlen FüßeI BrixdorfG„ute
stch nrchi sattsehen an oll der Schönheit der vor ihm stehen-

g-sstesabwesend erwiderte« ihre Fraaen
Gesprächsstoff aufrecht. Sei„e Sinne,

klarer, denkender Beistand waren abgelenkt von alle»,

bi«S auch und wußte warum. Ein beznn.
^ U’i P,rCne i eSt if)tA Lippe», als st«sich dicht
zu Brixdorf neigte und leise ftug : „Sie sind zerstrern, Gral s"



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für Len Kreis St. Goarshausen.
Der deutsche Äierdericht.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
3. Juli , vormittags:

Westlicher KrieMmpliH.
Die Fortsetzung der englischen und französischenAngriffe

beiderseits der Somme erreichte nördlich des Flusses im
allgemeinen keine Vorteile ; der Feind erlitt hier außeror¬
dentlich hohe blutige Verluste. Südlich des Flusses bogen
wir nachts die gestern in die Riegelstellung zurückgenom¬
mene Division in eine zweite Stellung zurück. Die Ge¬
sichtstätigkeit auf den nichtangegriffenen Armeefronten ist
die gleiche geblieben.

Westlich der Maos führten Versuche der Franzosen,
uns die an der Höhe 304 genommenen Grabenstücke wieder
zu entreißen , zu kleineren Jnsanteriekämpfen . Oestlich der
Maas erschöpfte sich der Feind weiter in vergeblichen An¬
griffen gegen das Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte
Erde ". Bei einem derselben drang er vorübergehend in
unseren vorderen Graben , etwa 600 Meter südwestlich des
Werkes ein, wurde aber sofort wieder geworfen. Südöst¬
lich der Feste Vaux ist die „Hohe Batterie von Damloup"
seit heute nacht in unserer Hand ; dort wurden 100 Gefan¬
gene und mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Gegen die deutschen Stellungen im Priesterwalde (nord¬
westlich von Pont -L-Mousson ) vorgehendr französische Ab¬
teilungen wurden mühelos abgewiesen.

In zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages wur¬
den sechs feindliche Flieger abgeschossen, vier davon in un¬
sere» Linien . Leutnant Hulzer hat dabei seinen siebenten
und Leutnant Parschan seinen sechsten Gegner außer Ge¬
fecht gesetzt.

Durch Abwehrfeuer ist ein feindlicher Doppeldeckerüber
Donai , ein anderer vorgestern östlich von Pervise (Aser-
front ) heruntergeholt worden . Zwei französische Fesselbal¬
lons wurden in der Gegend von Verdun von unseren Flie¬
gern abgeschossen.

Seitlicher Knegsscheuplatz.
Russische Torpedoboote und das Linienschiff Slawa

beschossen ohne Erfolg die kurländische Küste östlich von
Raggassem. Sie wurden von unseren Küstenbatterien
wirkungsvoll gefaßt und von Fliegergeschwadern angegrif¬
fen. Die Slawa ist getroffen worden.

An vielen Stellen der Armeen der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

steigerte der Feind sein Feuer und unternahm mehrfach
Borstötze, die nur bei Minki (nördlich Smorgon ) zum
Kampf in unsere Linien führten , aus denen der Gegner un¬
ter Einbuße von 243 Gefangenen und starken blutigen Ver¬
lusten sogleich wieder vertrieben wurde.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Russen haben nordöstlich von Gorodischtschesowie
beiderseits der Bahn Baranowitschi -Snow nach vielstündi-
ger Feuervorbereitung angegriffen . Gegen nordöstlich von
Gorodischtsche eingedrungene Abteilungen ist ein Gegen¬
stoß «m Fortschreiten . Sonst ist der Feind unter Zurück-
tafsen von vielen Toten und Verwundeten zum Kehrt¬
machen gezwungen worden.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Starke russische Gegenangriffe nördlich und südwestlich

von Luck konnten unser Vorschreiten nicht aufhalten ; große
Kavallerieattacken brachen klüglich zusammen; die Gesan-
genenzahl ist um etwa 1800 Mann gestiegen.

Armee des Generals v . Bothmer.
Südöstlich von Tlumarz stehen unsere Truppen in gün¬

stigem Kampf.

Oberste Heeresleitung.

Der MreicM anprijdie TqMkichi
WTB.  Wien,  3 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina nichts von Belang . Die Kämpfe bei

Kolonie« haben an Umfang zugenommen . Ein starker feind¬
licher Vorstoß westlich der Stadt ist durch Gegenangriff
zum Stehen gebracht worden . Südlich von Tlumarz , wo
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen im Gefecht
stehen, brach eine, in IVo  Kilometer Frontbreite angesetzte
russische Reiterattacke im Artillerie - und Jnfanteriefeuer
zusammen.

Im Raume südlich von Luzk gewann der Angriff der
Verbündeten abermals Raum . Westlich und nordwestlich
von Luzk wurden heftige russische Borstöße abgeschlagen.
Ebenso scheiterte eine feindliche Reiterattacke in der Ge¬
gend von Zloczewka. Nordöstlich von Baranowitschi wie¬
sen deutsche und östereichisch-ungarischeTruppen starke durch
heftiges Artilleriefeuer vorbereitete Angriffe ab. Die
Kämpfe sind noch nicht völlig abgeschlossen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geschütze und Mi¬

nenwerfer gegen die Hochfläche von Doberdo, namentlich
gegen den Abschnitt südlich des De : Busi hält an . Stellen¬
weise kam es auch zu hartnäckigen Handgranatenkämpfeir

Im Marmolata -Gebiet und an unserer Front zwischen
Brenta und Etsch wurden wieder mehrere Angriffe des
Feindes abgewiesen. Im Raume des Monte Jnterrotto
brachte Leutnant Kaiser mit einer 6 Mann starken Pa¬
trouille des k. u. k. Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 26
von einer gelungenen Unternehmung gegen feindliche Ma¬
schinengewehre 266 Italiener , darunter 4 Offiziere, als
Gefangene zurück. An anderen Stellen wurden 14 Offi¬
ziere und 336 Mann gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . Höfe r , Fekdmarschalleutnant.I - -, j .... ' -

Der MW Kriegsbericht.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 3. Juli . Das Haupt¬

quartier teilt mit:
An der Jrakfront keine Veränderung . Aus Südpersien

liegt keine neue Meldung vor.
Kaukasnsfront : Auf dem rechten Flügel Ruhe . Im

Zentrum dauerte der örtliche Artilleriekampf mit Unterbre¬
chungen fort . Auf dem linken Flügel geht unsere Offen¬
sive nördlich des Tschoruk Schritt für Schritt gegen die
Küste erfolgreich weiter . Gestern besetzten unsere Verfol-
gungskvlonnen einige neue feindliche Stellungen und er¬
weiterten hierdurch ihr Okkupationsgebiet.

Zwei feindliche Flieger , die den Eingang der Darda¬
nellenmeerenge überflogen , mußten vor unserem Feuer in
Richtung Ambros entfliehen

Sonst nichts Neues.

Die große Offensive im Westen.
Berlin,  den 4. Juli , lieber de» Beginn der gro¬

ßen Offensive im Westen meldet der Kriegsberichterstatter
Dr . Max Osborn : Seit dem 24 . Juni war schon kein Zwei¬
fel mehr , wo der Vorstoß einsetzen würde ; namentlich die
Engländer entfalteten seit diesem Tage eine überaus hef¬
tige Kampftätigkeit , die ununterbrochen anhielt und sich
immer mehr steigerte. Eine ganze Woche hindurch trom¬
melte ihre Artillerie auf unsere Stellungen . Die Wir¬
kung des Andringens der englischen Jnfanteriemassen ent¬
sprach dieser riesenhaften Vorarbeit keineswegs. Auf dem
nördlichen Ancre-Abschnitt gelang es dem Feinde nur an
einzelnen Stellen in unsere vordersten Stellungen einzu¬
dringen und Stücke unserer Gräben zu besetzen. An den
meisten dieser Stellen wurde er überdies sofort wieder zu-
rückgetrieben. Die Verluste des Gegners waren hier über¬
all überaus schwer. Die Erfolge des Feindes nördlich der
Somme sind von nicht ausschlaggebender Bedeutung . Ue-
berall werden sofort von den deutschen Reserven Gegen¬
stöße vorgenommen , so daß sich an vielen Stellen der Som¬
me-Front das Bild eines hin und herragenden Kampfes
bot. Unsere schwere Artillerie fügte den vorgehenden feind¬
lichen Jnfanteriemassen gewaltige Verluste bei. Weit vor
unserer 2. Linie blieb der feindliche Anprall stecken.

Ein anderer Berichterstatter schreibt:
Der Feind wird sich seines Erfolges natürlich rühmen,

der aber keine praktische Bedeutung hat . Wir können dem
weiteren Verlaufe der gegnerischen Offensive, die ja wahr¬
scheinlich Wechselfälle bringen wird , mit guter Zuversicht
entgegensetzen. Die Wahl der Hauptangriffrichtung hat
von: strategischen wie taktischen Gesichtspunkte aus bis jetzt
keine besondere Bedeutung ; ihr einziger Beweggrund
scheint der Umstand gewesen zu sein, daß an dieser Stelle
auch der linke französische Flügel sich am Angriffe beteili¬
gen konnte. Man wollte offenbar in bundesbri'iderlichem
Elan vorstürmen , was nicht ungeschickt ausgedacht war.
Aber, wie gesagt, es besteht gar kein Grund , übertrieben
ängstlich zu sein. Selbstverständlich ist die Zeit ernst, und
allzugroße Vertrauensseligkeit wäre ebenso wenig ange¬
bracht wie undeutsche Angstmeierei . „Wir Werdens schon
schaffen" , sagte am Sonntag einer der Führer in dem
Offensivgeländc. Darauf können und dürfen wir , wir sagen
es nochmals in Anbetracht dessen, was unsere Soldaten bis¬
her draußen geleistet haben, fest vertrauen!

Genf,  4 . Juli . Nahkämpfe bei dm einzelnen Som¬
me-Dörfern gehörten nach den französischen Schilderungen
zu den blutigsten seit Kriegsbeginn . Das heldenmütige
Ringen der deutschen Garnison von Dompierre gegen das
zweite französische Eliteregiment , sowie die mehrstündige
hartnäckige deutsche Verteidigung des Dorfes Curlu wird
besonders hervorgehoben.

Die Zähigkeit des Widerstandes der Verteidiger des
Sommeufers werde, so meint die Fachkritik, durch' die fe¬
stungsartige Anlage jener deutschen Stützpunkte begün¬
stigt, die dm Angreifern methodische langsame Arbeit auf¬
erlogt.

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak.
Berlin,  3 . Juli . In der soeben erschienenen neu¬

esten Nummer der „Nachrichten der Genfer internationa¬
len Kriegsgefangenenagentur " findet sich, wie das „Bert.
Tagebl ." schreibt, die folgende Mitteilung:

„Auf eine vom internationalm Komitee des Roten
Kreuzes in Genf an das „Prisonners of War Information
Bureau " gerichtete telegraphische Anstage antwortet uns
dieses Bureau unterm Äatum des 15. Juni , daß kein deut¬
scher Offizier oder Marinesoldat , der zu den in der See¬
schlacht vom 31 . Mai gesunkenen deutschen Schiffen gehörte,
von dm Engländern gerettet werden konnte."

(Also entweder ein Beweis , daß die Engländer keinen
Deutschen retten wollten oder — als Besiegte keinen Deut-
scheu retten konnten ! Welcher Ruhm ist dm Briten lieber ?)

Torpediert.
, WTB . Amsterdam,  3 . Juli . Lloyds meldet aus

Licata : Der norwegische Dampfer „Moliua " setzte hier die
Mannschaft des Dampfers „Teano " der Wilosonlinie an
Land . Der Dampfer „Teano " wurde von einem feind¬
lichen Unterseeboot versenkt.

WTB . B e r n , 3. Juli . Wie der „Temps " meldet,
wurde der französische Küstenfahrer „St . Jacques " vor der
holländischen Küste torpediert . Neun Mann sind ertrunken.

Das italienische Volk für den Frieden.
Lugnao,  3 . Juli . (T .-U.-Tel .) Aus dem piemon-

tesischen Gebiete kommende Personen , erzählen , daß das
Volk an die russischen Siege nicht mehr glaubt und au den
verkündeten Siegen der Italiener im Trentino nicht jenen
Anteil nahm , den es nach den Berichten der Zeitungen ge¬
nommen haben soll. Der „Enthusiasmus " beschränkt sich
ausschließlich auf die sogenannten Intellektuellen , und die
berufsmäßigen Politiker , sowie auf die sogenannten Mas¬
sen, welche dem bezahlten Führer folgen , gleichviel wächer
Richtung selbe sich verkauft haben mögen . Die Deutschen,
von denen noch viele in Italien sein ' sollen, würden nicht

mehr so schlecht behandelt , wie früher , es seien sogar noch
viele Oesterreicher in Italien , welche unbelästigt ihren Be¬
rufen nachgehen können, insofern sie keine Feinde haben,
welche sie der Spionage verdächtigen . Die Lebensmittel
sind sehr knapp, auch Kohle für die industriellen Betriebe.

Es herrscht eine direkt feindliche Stimmung gegen die
Engländer im Volke, trotz aller Schönfärberei der Zeitun¬
gen, und das „Volk", das arbeitende , handelstreibende
Volk, zum Unterschied von den Schreiern und Machern,
die sich für das Volk ausgeben , verlangt nach Frieden.

Mexiko und die Vereinigten Staaten.
Genf,  3 . Juli . (Tel . Ktr . Bin .) Der „Newyork

Herald " meldet aus Washington , daß die von Carranza
in Freiheit gesetzten amerikanischen Gefangenen über Grau¬
samkeiten berichten, die von Mexikanern an verwundeten
Gefangenen begangen worden seien. Diese Nachricht habe
den augenblicklichen Abbruch der von Wilson durch Ver¬
mittlung der Gesandten der südamerikanischen Republiken

, angebahnten Friedensverhandlungen zur Folge gehabt,
j Die Möglichkeit eines Krieges mit Mexiko gewinne an

Wahrscheinlichkeit. Man erwartet in Washington den Be¬
richt des von Mexikanern gefangen genommenen Leutnants
Hoag. Falls dieser die von anderen Gefangenen gemach¬
ten Aussagen bestätigt , würde die Lage kritisch.

Carranzas Geduld zu Ende.
Basel,  3 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .f Havas meldet:

Nach einer Blättermeldung aus Newyork setzte die mexi¬
kanische Note die Vereinigten Staaten davon in Kennt¬
nis , daß Carranza nicht länger die Anwesenheit amerika¬
nischer Truppen auf mexikanischem Boden dulden werde.

Oesterreicher auf rumänischem Boden.
WTB . Wien,  3 . Juli . Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Die vor drei Tagen veröffentlichte Mit¬
teilung über das Abdrängen österreichisch-ungarischer Re¬
gimenter auf rumänischen Boden ist dahin zu berichtigen,
daß bei den Kämpfen in der Bukowina wohl selbstverständ¬
lich keine ganzen Regimenter nach Rumänien übertreten
mußten , daß aber , wie dies bei der Eigenart des Kriegs¬
schauplatzes nicht zu verwundern ist, Nachhuten und Siche¬
rungsabteilungen in einer Gesamtstärke von etwa drei
Kompagnien abgedrängt wurden . Das Verhalten der ru¬
mänischen Behörden gegen unsere Truppen war bei ge¬
nauer Wahrung aller völkerrechtlichen Bestimmungen von
vornehmer Korrektheit.

100 Woche» Krieg.
Die 100. Woche des Weltkrieges ist zu Ende. Hierzu

wirft die „Wiesb . Ztg ." folgenden Blick ringsum . Sie hat
uns etwas Neues gezeigt. Oder hat man je gesehen, daß
eine Offensive derart eingeleitet wird , wie gegenwärtig die
sogenannte englische Offensive im Westen? Fast könnte
man glauben , es sei ein Gänseblümchenspiel : „kommt sie,
kommt sie nicht, Erst suchte man uns bange zu machen
mit der Drohung , daß bald der Brand rings um unsere
Grenzen emporlodern werde. Dann kamen dringende
Hilferufe der französischen Presse an die englische Adresse,
dann die Konferenz der Heeresleitungen und der leitenden
Minister . Endlich begann am 17. Juni ein äußerst lebhaf¬
ter Kleinkrieg vor der ganzen englischen Front bis über die
Somme hinüber nach Süden , der noch jetzt anhält . Man
konnte ihn für die demonstrative Vorbereitung des großen
englischen Angriffes halten . Jetzt aber kommen aus deiy
feindlichen Lager in wachsender Zahl zurückhaltende, be¬
schwichtigendeStimmen , die vor zu großen Erwartungen
warnen , langsame Erfolge und späte Entwicklungen Vor¬
aussagen . Ist man in England noch nicht fertig, will man
durch bloße Demonstrationen unsere Truppen an der West¬
front fesseln, vielleicht gar von Verdun abziehen?

Wie dem auch sei, wir dürfen annehmen , daß unsere
Heeresleitung die Verhältnisse klar genug übersieht, um
sich nicht täuschen zu lassen. Jedenfalls müssen wir mit
dem Blick alle Kriegsschauplätze gleichzeitig umfassen. Tat¬
sächlich haben ja die Ereignisse im Westen, Nordosten,
Südosten , auf dem Balkan und in Italien vor allem An¬
fänge an, schon zur Zeit der Marneschlacht und des Sieges
bei Tannenberg , in einem inneren Zusammenhänge , in
Wechselbeziehungen gestanden. Jetzt aber muß man auch
die feindlichen Unternehmungen mehr als früher von die¬
sem Gesichtspunkte aus betrachten; eine gewisse „Einheit
der Front ", richtiger eine Einheitlichkeit der Kriegführung
zu schaffen, ist unseren Gegnern allmählich gelungen. Die
große russische Offensive mit ihren ungeheuren Menschen¬
opfern hat ihr in gewissem Sinne Bahn gebrochen. Dem¬
gegenüber bleibt für uns nach wie vor der große Vorteil
der inneren Linie , des ungehinderten Waffentransportes
bestehen, der, richtig und entschlossen ausgenützt , das Miß¬
verhältnis der Zahl noch immer zu unseren Gunsten aus¬
geglichen hat — neben der überlegenen inneren Tüchtig¬
keit unserer Truppen natürlich.

Wir sehen gegenwärtig unsere westwärts gekehrte
Front in ruhiger Erwartung der Ereignisse , sehen vor
Verdun den Fortschritt unseres Angriffes und die Mißer¬
folge der französischen Gegenstöße zu denen immer frische
Truppen eingesetzt werden . Im Nordvsten leiden die
feindlichen Linien unter den kecken Unternehmungen un¬
serer Portruppen , die oft genug tief Hineinstoßen. Im
Sndosten sind gegen die mächtige Angriffswelle Brnssilows
sofort Gegenstöße eingeleitet , die den russischen Andrang
schon jetzt erfolgreich zurückgerollt haben . Die Kräfte dazu
waren vorhanden , ohne uns an anderen Stellen unge¬
bührlich zu schwächen. Nur in der Bukowina haben un¬
sere Verbündeten nochmals Raum geben müssen. Und in
Italien benützt Cadorna die Lage im Osten , um seinem
geschädigten Feldherrnrufe nachzuhelfen, ohne doch die
österreichischenVerteidigungslinien bisher brechen zu kön¬
nen . Selbst die Ereignisse ans dem Balkan , mit ihrer an¬
scheinenden Untätigkeit , üben dennoch eine mittelbare Rück¬
wirkung auf den allgemeinen Gang der Dinge aus . Nur
die Kriegsschauplätze in Asien sind zu weit entfernt , als daß
wir den Einfluß der dortigen Operationen leicht spüren
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könnten . Gleichwohl ist das erneute Vorrücken der Tür¬
ken durch die Versammlung der russischen Massen in Wol¬
hynien und Bessarabien wahrscheinlich begünstigt worden.
Den großartigen Stand des Weltkrieges in dieser 100.
Wochen seines Bestehens dürfen wir mit Zuversicht betrach¬
ten und seinen Fortgang mit der Gewißheit ans den Endsieg
verfolgen . _ _

%t$ ötidt«Ä Stets.
Oberlahnstein , den 4. Juli.

) !( Neuer Roman.  Mit der heutigen Nummer
beginnen wir einen neuen Roman „In eiserner Zeit " , von
Charlotte Wilbert . Diese in der Zeit der Gegenwart spie¬
lende Kriegs -Geschichte umfaßt 47 Fortsetzungen und ist
recht spannend geschrieben . Möge diese Arbeit den Beifall
unserer Leser finden.

: : Sport.  Am Sonntag fand das Retour -Wettspiel
zwischen dem Fußballklub „Germania "-Hömberg und dem
hiesigen Fußballklub „Preußen " auf dem Sportplätze in
Hömberg statt . Das Spiel endete 3 :0 Toren zu Gunsten
des Fußballklubs „Preußen " .

!: ! Jugendlichen Zigaretten räuchern
mögen nachstehende Zeilen als Warnung dienen : Die Fa¬
brikarbeiter Anton D ., Stefan D ., Peter Sch . und Josef
R . aus Eich hatten auf der Straße Zigaretten geraucht , die
sie in dem Geschäfte der Ehefrau Anton H . gekauft hatten
Sch . wurde vorige Woche vom Kriegsgericht in Coblenz
mit einem Verweis bestraft , die anderen zu je 3 Mark und
die Ehefrau H. zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.

Kein Zucker für die Weinverbesser-
u n g. Auf eine Anfrage des Bundes südwestdeutscher
Weinhändlerverbände an die Reichszuckerstelle bat diese er¬
widert , daß angesichts der geringen Bestände an Zucker
es zunächst ausgeschlossen sei, größere Mengen Zucker für
den Herbst für die Verbesserung von Wern zur Verfügung
zu stellen . Sollte .im Herbst durch ungünstigen Ernteaus¬
fall die Verwendung von Zucker für die Weinbereitnng in
größerem Maße erforderlich werden , so könnte dafür nur
Zucker neuer Ernte in Frage kommen.

) !( Beurlaubung von Schulkindern für
die Obsternte.  Seinen Erlaß vom 12 . Juni 1915,
wonach ältere Schulkinder für die Dauer des Krieges auch
für die Obsternte auf Antrag zu beurlauben sind , will der
Unterrichtsminister für das laufende Jahr besonders sorg¬
same Beachtung .gesichert wissen . Nach Lage der Verhält¬
nisse muß .verhütet werden , daß auch nur kleine Teile der
Obsternte unbenutzt bleiben oder verkommen , weil Obst u.
die daraus hergestollten Dauererzeugnisse : Obstmns , Obst¬
gallert und Obstsäfte als Ersatz für Butter , Schmalz , Mar¬
garine und andere Pflanzen - und Tierfette von größter
Bedeutung für die Volksernährung sind . Sehr viele Obst¬
züchter sind mit ihren Gehilfen und Arbeitern zum Heere
eingezogen . Schulkinder können daher durch ihre Mithilfe
bei der Obsternte wertvolle Dienste leisten . — Gleichzeitig
bringt der Minister den Runderlaß vom 15 . Mai 1915 , be¬
treffend Bekämpfung der Obst - und Gemüseschädlinge und
Verwertung der Erzeugnisse des Waldes für die Volkser¬
nährung , erneut in Erinnerung.

( !) Notiz über Tee - Blätter.  Bekanntlich
werden gegenwärtig in den Wäldern , die jungen Blätter
von Brombeeren , Himbeeren und Erdbeeren usw . zur Tee¬
bereitung gesammelt . Diese Blätter geben bei geeigneter
Bearbeitung und Mischung ein schmackhaftes Getränk , das
bei der Knappheit von Kaffee und Tee einen wertvollen
Ersatz bietet . Vielen ist es nicht bekannt , wohin diese Tee¬
blätter abzuliefern sind . Alle Sammler mögen sich an die
Rhein -Mainische Lebensmittelstelle , Frankfutt a . M ., Gal¬
lus -Anlage 2 , wenden . Von dort aus wird die Ueberncch-
me der Teeblätter gegen Bezahlung veranlaßt.

Riederlahnstein , den 4 . Juli.
•I■ K l e i n t ier a u s st el l u n g . Unser Kleintier¬

zucht-Verein hatte am Sonntag mit seiner Schau - und Ver¬
kaufsstellung im „Deutschen Kaiser " bei Herrn Herz einen
vollen Erfolg zu verzeichnen . Der Besuch war sehr gut
und vrele Verkäufe zu hohen Preisen wurden abgeschlossen.
Hoffentlich ist dem Verein durch das rastlose Arbeiten sei-
n -e~ J £? r '’tanbea e^n stktter Gewinn übrig geblieben und ist
die Mitgliederliste wiederum um eine Anzahl neuer Mit¬
glieder gewachsen.

: : Der Hunsrückverein von Coblenz macht
Mittwoch eine Wanderung von Pfaffendorf über Schmid-
tenhöhe , Schafstall nach Niederlahnstein.

- ' an eu - e Einteilung der Fleischabgabe.
Uiltzw Magistrat veröffentlicht eine Bekanntmachung , wo¬
nach die Einwohner eine neue Einwägung in die Fleisch-
listen vorzunehmen haben . Möge niemand diese Pflicht
versäumen . ™ ’

, . _ . Braubach , den 4 . Juli.
7̂ ^ rksburg.  Die Um - und Neuarbeiten ar

unserer Marksburg nehmen ihren ungestörten Fortgang i
intb dre Fundamente bis zum ersten Stock zn der neue
großen Restaurationshalle bereits fertig gestellt . De
Wirtschaftsbetrieb , den bisher der am Bau beschäftigte Bar

Alsbach von Lay mitversah , ist seit einigen Tagen i
dre Hände des Kriegsinvaliden Herrn Hohle übergeganqer
Dre Kunstgegenstande ,welche bei Beginn des Krieqes ir
Burgverlies uutergebracht waren , sind wieder an ihr
Platze befördert worden und können wieder besichtigt we,
den . Durch den Umbau wird die jetzige Restaurationslaub
gänzlich verschwinden und soll an diese Stelle ein im alte
Style angelegter Burghof treten . Die Burgverwaltuu
glaubt wegen Rauchschäden gegen die Silberhütte klagen z
können und will einen Schaden in Höhe bis zu 20 000 li
pro Jahr beanspruchen , was aber schwer nachzuweisen sei
wird.

) ( Zucker für Bienen.  Die Anmeldungen de
Bedarfes an Bienenzucker müssen spätestens am 5 . Juli de
Anmeldestellen vorliegen . Die Anmeldung hat zu geschc
hen für den Regierungsbezirk Wiesbaden an den Diener
züchterverein für den Regierungsbezirk Wiesbaden (Vor

sitzender Herr Seminar -Oberlehrer Schäfer in Montabaur ) .
Nach dem 5. nächsten Monats eingehende Meldungen kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

e Bornhofen,  3 . Juli . Diese Woche werden an
unserem Gnadenorte wiederum zwei größere Prozessionen
erwartet und kommen beide aus Coblenz . Die erste bringt
den Mütterverein St . Castor , der mittags 1 Uhr am Mitt¬
woch von Coblenz mittelst Extraschiff abfährt . Um 3 Uhr
dürfte diese Prozession hier sein . Die zweite Prozession
kommt am Sonntag und geht in Coblenz nachts um
sihr ab . Das Hochamt mit Predigt wird um 10 Uhr und
die sakramcntalische Andacht um 2 Uhr stattfinden . Die
Rückfahrt erfolgt um 3 Uhr mittelst Moseldampfboot.

e St . Goarshausen,  4 . Juli . Die Vorschriften
über Hausschlachtnngen scheinen noch nicht hinreichend be¬
kannt zu sein . Wir machen deshalb unsere Leser darauf
aufmerksam , daß zwar das Hausschlachtungsverbot aufge¬
hoben worden ist, daß jedoch sämtliche Hausschlachtungen
der Genehmigung des Leiters des Kommnnalverbandes
(Vorsitzenden des Kreisausschusses ) bedürfen . Die Geneh¬
migung wird selbstverständlich nicht unterschiedslos erteilt,
sondern es wird die Sachlage im einzelnen Falle genau ge¬
prüft . Das aus Hausschlachtungen gewonnene Fleisch darf
nur unentgeltlich oder nur an Personen abgegeben wer-

! den , die zum Haushalte des Viehhalters gehören oder in
seinem Dienste stehen . Es darf also z. B . ein Gastwirt nicht
aus seiner Hausschlachtung Fleischwaren an seine Gäste
abgeben . Das Fleisch ans unerlaubten Hausschlachtungen
verfällt dem Kreise , ohne daß ein Entgelt dafür gezahlt
wird . Diese unausbleibliche Folge hat in den letzten Tagen
einen Besitzer im Kreise getroffen , der ohne Genehmigung
ein Schwein geschlachtet hat . Ein Abweichen von diesem
Verfahren ist gänzlich ausgeschlossen , da die Vorschrift Aus¬
nahmen nicht gestattet.

DieZ. E.-G. (ot des Wort.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b H. in Berlin sen¬

det uns folgende Richtigstellung:
In Ihrer Ausgabe vom 13. d. M . veröffentlichen Sie

einen Aufsatz aus dem Organ des Deutschen Müllerbundes.
Da dieser Aufsatz ein . völlig unzutreffendes Bild der Sach¬
lage bietet , bitten wir Sie , die folgenden Aufklärungen zur
Kenntnis Ihres Leserkreises zu bringen:

„Die von dem Organ des Deutschen Müllerbundes ge¬
machten Angaben über die angeblich febr große Spannung
zwischen den Uebernahmepreisen und den Verkaufspreisen
der Z .-E .-G . für rumänischen Mais müssen als völlig un¬
richtig bezeichnet werden . Richtig ist nur , daß der Verfasser
des Aufsatzes der Z .-E .-G . mitgeteilt hatte , daß er für ei¬
nen hannoverschen Landkreis 150 Tonnen Mais in Rumä¬
nien angekauft habe , der nun auf einer siebenbürgischen
Station lagere . Er stellte an die Z .-E .-G . das Verlangen,
entgegen der Bekanntmachung vom 11. September 1915,
nach der grundsätzlich alles aus dem Ausland eingeführte
Brot - und Futtevgetreide der Z.-E .-G . abgeliesert werden
muß , ihm oder dem Landkreise den Mais freizugeben . Die
Z .-E .-G . sah sich veranlaßt , dieses Ansinnen , wie stets in
ähnlichen Fällen , aus grundsätzlichen Bedenken abzuleh¬
nen ; um aber dem betreffenden Landkreis entgegenzukom¬
men , erklärte sie sich bereit , die 150 Tonnen Mais in Sie¬
benbürgen zu einem Preise von 450 Kronen für die Tonne
zu übernehmen . Das war der Preis , der zwischen der
Zentral -Einkaufsgesellschaft und den zuständigen österrei¬
chischen und ungarischen Kriegs -Organisationen für ru¬
mänischen Mais vereinbart war , und an die Z .-E .-G . sich
also durch Vertrag gebunden hatte . Zu dem damaligen
Kronenkurse (71 — 72 ) umgerechnet , entspricht dieser Preis
320 bis 324 Mark . Einschließlich Fracht nach Berlin , Ri¬
siko des Mankos und der Verschlechterung der Ware ans der
Reise und den Provisionen für die Vertreter in Sieben¬
bürgen hätte sich der Einstandspreis für die Z .-E .-G . auf
385 bis 390 Mark ftei Berlin gestellt . In diesem Preise
waren die allgemeinen Spesen , Verwaltungskosten usw.
überhaupt nicht berücksichtigt gewesen . Um die fragliche
Zeit hat die Zentral -Einkaufsgesellschaft der Bezugsverei¬
nigung der deutschen Landwirte rumänischen Mais regel¬
mäßig zu 425 bis 420 Mark pro Tonne , frei Wtggon Ber¬
lin , geliefert . Dieser Satz stellt seinen Durchschnittspreis
dar , wie er sich nach den damaligen Erwerbspreisen , die
für Mais anzulegen waren , ergab.

Die Zentral - Einkanfsgesellschaft hatte nun , wie sie auch
dem Verfasser des offenen Briefes , einem Mühlenbesitzer,
mitgeteilt hatte , beabsichtigt , unter der Voraussetzung , daß
die Reichsfuttermittelstelle ihr die hierzu nötige Erlaubnis
geben würde , im Austausch für die in Siebenbürgen über¬
nommenen 150 Tonnen Mais aus ihren eigenen Bestän¬
den dem notleidenden Landkreise das gleiche Quantum zu
liefern . Dies hätte für diesen vor allem den Vorteil ge¬
habt , daß er viel früher in den Besitz der für ihn nötigen
Futtermittel gekommen wäre . Die Reichsfuttermittel-
ste-lle hat aber ihre Einwilligung zu dieser Abgabe erteilt.
Ganz selbstverständlich wäre der in Aussicht genommene
Preis ungefähr derselbe gewesen , wie er u-m jene Zeit der
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte berechnet wor¬
den ist , nämlich 425 bis 430 M.  Von 500 A  für die Ton¬
ne ist überhaupt niemals die Rede gewesen.

Ebenso irreführend ist die in dem offenen Brief gege¬
bene Darstellung des Bohnenfalles . Die Tatsache . ' daß
von der Z .-E .-G. gelegentlich von Gemeinden , die von die¬
sen Bohnen zu beziehen wünschten , 45 Jl für den Zentner
gefordert worden sind, während die Z .-E .- G . bei der Ue-
bernahme rumänischer Waren in dem von dem Mühlen¬
besitzer geschilderten Fall nur 28 bis 30 Jl  selbst anlegen
wollte , erklärt sich daraus , daß Ende 1915 und Anfang
1916 aus alten ausländischen Beständen , die vor der allge¬
meinen Beschlagnahme der inländischen Ernte zu höheren
Preisen eingekauft worden waren , Ware zum Preise von
Jl  45 abgegeben worden ist. Dieser Preis entsprach durch¬
aus den höheren Einstandskosten . Später waren Httlsen-
rn'ichte zu wesentlich niedrigerem Preis in Rumänien zu

erhalten und sind zu entsprechendem Preis abgegeben wor¬
den . Die Preisdifferenz ist also nur scheinbar , und der an¬
geblich« Verdienst der Z .-E .-G . nicht vorhanden.

Zu den Angriffen auf den Leiter unserer Getreideab-
teilung bemerken rvir , daß Herr Jacques Meyer durch Ge¬
burt und Staatsangehörigkeit Deutscher ist , und daß so¬
wohl in der Ersten Sächsischen Kammer Stantsmirrister
Graf Pitztum von Eckstädt, wie die Vertreter der Reichs¬
regierung in der Reichshaushaltskommission des Reichs¬
tages die völlig grundlosen gegen Herrn Meyer gerichteten
Verdächtigungen energisch zurückgewiesen haben . Es sind
sowohl von dem Reichsamt des Innern wie auch von an¬
derer Seide die nötigen Schritte eingeleitet worden , um
den Urheber der Verdächtigungen zur gerichtlichen Verant¬
wortung zu ziehen.

Wir benutzen die . Angelegenheit , um nachdrücklich zu
betonen , daß wir selbstverständlich jederzeit gern bereit sind,
Klagen , die den Zeitungen über die Tätigkeit unserer Ge¬
sellschaft zugehen,, eingehend zu prüfen , um so den Zeitun¬
gen Gelegenheit zu geben, sich auf Grund von Informatio¬
nen von beiden Seiten selbst ein Urteil über die Berechti¬
gung der Angriffe zu bilden und um zu verhüten , daß das
Publikum durch unwahre Angaben von interessierter Seite,
wenn auch nur für eine kurze Zeit , irregeführt wird ."

* C a p e l l e n , 4 . Juli . Heute morgen fuhr die hie¬
sige kath . Kirchengemeinde mit dem Oberlahnsteiner Fähr-
bovt als Prozession nach dem Gnadenort Bornhofen . Mehr
als 200 Personen beteiligten sich an dieser Wallfahrt.

"Wiesbaden,  4 . Juli . Paulinenstift . Endlich ist
auch die Stelle des Anstaltspfarrers an unserem Diakonis¬
senhaus wieder besetzt worden . An Stelle von Pfarrer
Christian tritt zunr 1. August Pfarrer Ernst Eichhoff , zur
Zeit in Dautphe , Kr . Biedenkopf . Er ist 1882 zu Rettert
als Sohn des dortigen Pfarrers geboren.

* B i n g e r b r ü ck, 30 . Juni . Der auf den Felsbän¬
ken des Binger Loches festgefahrene Drughornkahn hat in
einem Raum ein Leck bekommen . Ein Fendelkahn mit ei¬
nem Kronen und ein Leichterkahn , der die aus Koks und
Briketts bestehende Ladung übernehmen soll , sind bereits
an der Unfallstelle eingetroffen , um die Leichterungsarbeit
aufzunehmen . Der Kahn liegt regelrecht quer auf den
Lochbänken.

"Euskirchen,  30 . Juni . Höchstpreisüberschrei¬
tung . Zu 100 Mk . Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis
wurde vom Gericht ein hiesiger Händler , bestraft , wei'l er
das Pfund Zucker anstatt zu dem festgesetzten Preise von 32
Pfg . für 40 Pfg . verkauft hatte.

BetmUMchWe».
Die Fuhrleute,

welche in der Zeit vom 16 . bis 24 . Mai d. I der Mili¬
tärverwaltung zum Zwecke des Umzuges nach Frankfurt a.
M. Vorspann geleistet haben, wollen sich am Mittwoch,
den 5 d . Mts , vormittags zwischen 11 und 12 Uhr
im Rathause Zimmer 3 zum Zwecke der Berechnung der
Vergütung melden.

Oberlahnstein , den 30 . Juni 1916
Der Bürgermeister:

__ I . B . : Leikert.  1 . Beigeordneter.

KmWe
in den Geschäften Dorweiler , Bollinger Jacob und Johann,
Günther , Rhein . Kaufhaus , Eibel Johann , Mittler Her-
mann und Philipp findet am Mittwoch , dm 5 . Juli
statt und zwar für diejenigen Familien , welche bei der letz¬
ten Verteilung auf Nr . 31 der Karte keine Eier bekommen
haben . Aus jede Person entfällt ein Ei zu 24 Pfennig
auf vorgenannte Kartenummer.

Oberlahnstein , den 4 . Juli 1916.
__ Der Magistrat.

Nachdem die Witwe Hergenhahn , Bahnhofstraße , ihr
Metzgereigewerbe wieder ausüben will , ist eine Neuord-
nung der Fleischverteilung nötig . Es wird daher die bis¬
herige Einteilung der Kunden aufgehoben . Die Bewoh¬
ner Niederlahnsteins haben sich bei den Metzgern neu ein-
zuschreiberr . Die Einschreibung geschieht auf Grund der
Lebensmittelkarte der Reihe nach mit der Anzahl der
.Haushaltungsmitglieder , wobei 2 Kinder unter 5 Jahren
als eines zu rechnen sind.

Die Metzger Diefenbach , Hünteu , Mondott und Sabori
schließen ihre Liste , tvenn sie einen Versorgungskreis von
1000 Personen erreicht haben , die Metzger Hergenhahn,
Kaufmann , Mainzer bei einem solchen von 400 Personen.

Alle Metzger erhalten Rind - und Schweinefleisch zuge¬
wiesen.

Unlauterer Kundenfang ist verboten und wird mit Ent¬
ziehung der Erlaubnis zum Schlachten geahndet.

Das Einzeichnen in die Liste beginnt am Mittwoch,
den 5 . ds. M. morgens 8 Uhr und endet am Donnerstao
Mittag 12 Uhr. Es ist die Nr . 27 der Lebensmittelkarte zu
streichen . Der Fleischverkauf findet während der Som¬
mermonate Samstag Nachmittags von 3 Uhr an statt.

Die Metzger haben das Fleisch bis dahin kühl zu halten.
Niederlahnstein , den 4 . Juli 1916.

Der M«ßißtr,t: Roh,

Mk klMd«ittslh»s>r.Kliml>er str de»
MikMlBezirt MeMeil

^ läßt am

und am

Snitofl, den7. Zull 1916, uormitt. 10  Ühr.
vor der Renndoha in Erbeuhein, &. Wen.

Samstag, den8. Zali i9is, vormittag: iO ühr. avf de»
Marktplatze in Limkurga. d. Lahn

je etwa 25 Fohle « im Alter von etwa 1 bis 1'/, Jahren
meistbietend an d,e Landwirte des Kammerbezirks versteigern.

Die Abgabe erfolgt nur gegen sofortige Barzahlung.



Lahnstelner Tageblatt. Krelsblott für den Kreis SU  Goarshausen.
Unter dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin.

volkspende für die deutschen Kriegs»und Aioilgefangenen.
Unerschütterlich steht unsere Front in Feindesland, ein eherner Wall und eine Bürgschaft des deutschen Sieges.
Unvergleichliche Lorbeeren haben sich unsere Marine und fern der Heimat unsere Schutztruppen errungen.
Groß und stark muß der Wille der Daheimgebliebenen sein, wenn es gilt, weitere Siege dieser Opferfreudigkeit zu erringen.

Diese OxkerkreuLigkeik soll Keule Ke« gekangeuen Oeulscken im keinKeslanK zugute Kommen.
IKre Hol sleigl mit der Dauer Kes Krieges.

Getrennt von Heimat und Familie, in Unkenntnis über die wahre Kriegslage, schmachten sie fern vom Vaterland, in ungewohntem Klima, oft bei schwerer Arbeit und
unter harter Behandlung.

An uns Daheimgebliebenen ist es in erster Linie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde Stehenden werden es sich nicht nehmen lassen wollen, ihren Kameraden in der
Gefangenschaft beizustehen.

Eine deutsche Volksfpende
soll dazu beitragen, die Not der deutschen Gefangenen im Feindesland zu lindern

Sie soll mithelfe«, daß unsere Brüder gesund an Körper und Geist wieder in die Heimat zu den Ihren zurückkehren können. Hier einen Steg
deutscher Opferfreudigkeit zu erringen, ist unser aller Pflicht, damit unsere Landsleute in ihrem deutschen Stolze, ihrem deutschen Willen und ihrer Zuversicht in den deutschen
Sieg unerschüttert bleiben.

Wie diese Gefangenen in tiefster Seele der Heimat treu sind, so wollen wir die Treue gegen sie bewahren!

Zeder Deutsche
aus allen Gauen, ob arm, ob reich, soll sich an dieser Spende beteiligen , grotze Summen find erforderlich.

Unsere Brüder sollen in der Gefangenschaft aufgerichtet werden und zurückgekehrt— freudig von der großen Hilfeleistung erzählen.
Jeder von uns soll dann sagen können: »Meine Gabe war auch dabei !-

Der LKrenaussckuß:
von Bethmann Hollweg Dr . Kaempf '*• '

Reichskanzler Präsident de» Reichstags
Dr. Sols

Staatssekretär des Reichskolonialamts

r
von Iagow

Staatssekretär des Auswärtigen Amts

Wild von Hohenborn
Generalleutnant

König!. Preußischer Kriegsminister

von Gapelle
Admiral

Staatssekretär des Reichs-Marineamts,
von Marchtaler

General der Infanterie
Kgl. Württembergischer Kriegsminister

Freiherr Kretz von Kreffenstein von Wilsdorf
Generaloberst Generalleutnant

Kgl. Bayrischer Kriegsminister Kgl. Sächsischer Kriegsminister
r Fürst von Hatzfeld Herzog zu Trachenberg

A. m. W. b. als Kaiser!. Kommissar und Militär-Inspekteur der Freiwilligen Krankenpflege.
Die Vorstände:

des „Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz", des „Vaterländischen Frauenvereins" und der „Landes Frauenveceine vom Roten Kreuz", der „Evangelischen
Frauenhilfe", der „Ausschüsse für deutsche Kriegsgefangene", der Vereine „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche», der „Ritter-Orden", der „Kriegsgefangenen Hilfe des christlichen Vereins
junger Männer", des „Caritasverbandes für das katholische Deutschland", des „Deutsch-Israelitischen Gemeindebundes", des „Ausschusses zur Versendung von Liebesgaben an kriegs¬

gefangene Akademiker", des „Kyffhäuser-Bundes der deutschen Landes Kriegerverbände"

« d.„>»,3un,1916. mmwt  Bali« W6. MMN6»ch. 7.
Kreiskmitee der Mer dem Mm  Kreaz roirfteniie» Veredle im Kreise St. Goarshliilsell.

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Tode und die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden lieben Gatten , unseres guten Vaters
Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers u. Onkels

Peter Enkirch
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Herren
Fuhlwerksbcsitzern für die schöne Kranzspende unfern
herzlichsten Dank.

Obevlahrrstri « , den 3. Juli 1916.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

NiederWsteiuer
EM- md IsrlehMffeu-Verem

E. G. m. u. H zu Niederlahnstei«
Die

ordentl.Gkueral Versm«lmz
findet am Sonntag , den 9 . Inli er ., vormitt . 11 Uhr
im Lokale des Herrn Heinr . Herz  Hierselbst statt.

Tages or dnun  g:
1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1915
2. Revisionsbericht des Herrn Verbandsrevisors Bungartz

aus Coblenz
3 . Revisionsberichides Aufsichtsrates und Entlastung des

Vorstandes und Rechners
4. Ergänzungswahl von zwei statutenmäßig ausscheidenden

Mitgliedern des Auifichtsrates.
Die Mitglieder des Vereins ladet ergebenst ein
Niederlahnstei« , den l . Juli 1916;

Der Vorstand:
Hamm . Matare . G. Faust . A . Fanst . Zell.

MedkttrRghWemmie
(Ramogcn)

erstklaff. Säuglingsnahrung
vorteilhafter und nahrhafter als

Kuhmilch und rond Milch.
Ferner empfehle

Mnfflers«. Kusekes Kinder
mehl, Arrowroot Mehl.

IrMiez.nlb.Krmz,
Oberlahnstein.

Jos. Trennbeuser

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme dringender Arbeiten

sind wir genötigt
m 5reitllg, de« 7. dies. Mir.

von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends die
Stromzufudr für Oberlabnftein abzustellen.

M«m-Kr«st»erN MtieigeseWast
Betriebsabteilung Oberlahnftei« .

Ein WaggonglllstrieEiMkWse
in der Größe von 5 1,<D Ltr.
eingetroffen. Verkaufspreis

per Liter Inhalt 16 Pfg.
Georg Klein,

Inh:  Carl Colonius Wuwe
Et. Goarsheusen

Richts-re«
-Mehl für

Pferde,
Rinder

?tr MK. 1t . und andere
Futtermittel für Geflügel.
Schweine rc. Liste frei.
Graf Mühte Auerb ach Hesse»

Ein akademisch gebild pens.
erfahrener Lehrer erteill

evtl Nachhilfe besonders in den
neueren Sprachen.

Näheres Geschäftsstelle.

Ei» Kleinere»Hais
mit Garten , elektr. Licht, z. Herbst
zu mieten gesucht Bequeme
Lage. C fferten an die Geschäfts¬
stelle d. Bl

Pattem-MW«g
zu vermieten . Näheres Expedit.

Wahma«
zu vermiet . Langwiese rgajse 1

Ein Wahaaag
zu vermieten Kchulstraßr 7.

WIESBADEN, Rheinstrasse 42|44
Mflndelsicher,unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 893

28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von. Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung unfähiger Zinsscheine (fürKontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landcsbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mflndelvennögen.
Nassauische Lebensversichernngsanstalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlich'en Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)
Kleine Lebens Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kindesversicherung).

Hypothekentilgungs - Versicherung » — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

üutlerlirgiilüteo
aus feltdtchl Pergamin, Paket
mit 100 Stück 50 Pfg . bei
Pasiierhaudlullg Ed. SchilLel.

zu
ZwerghusW-iW
vermieten AdotfstraS » 54.

Mn » schöne •

MOrdmohmg
2 Zimmer und Küche zu vermiet.
Uirdertahnltri « , Emserstraße 9.

*£ £?■ SttOemSd- e«
für sogleich gesucht
Uiederlahnkei « , Becherhöll 1.

Kiider-Siz- mLiege-
zu verkaufen.

Marlin »ratze 4.

234.Kgl.Prellst Klaffe»-Lotterie.
Ziehungsbeginn 1. Klaffe 11 Inli 1916,

'/ » 5 Mark, Vs 10 Mark, \ 20 Mark. »/, 40 Mark.
«»«en* RheiizMstrgße 16.

u»dEifioftriße 26,
sowie in der Geschäftsstelle des Aahnsteiver
Tngeblaits, Buchdruckerei Fr Schickei,
Oberlahnstein

EillmihglSfer. Geleedecher
PlltelltMer

in allen Grützen empfiehlt
Signa . Levy , 9HebcrIt|nft(in.
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